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Die Mandschurei,
das verheißene Land Asiens

VON FREDERICK SIMPICH
AUS DEM ENGLISCHEN ÜBERSETZT VON ANITA SOKOLOWSKY

Der Fer/asser, em 6e&a7in£er ameriTcamsc/ier GeograpA, sc&rieè im /aÄre 7.929 ofie

uerôj^'e/zrfic/z^ aa/ eigener èa^ierenc/e F/ftterswc/mrcg Ü6er

<fie Marcafoc/mm'; c/ie (/zzreA (fie yïmg\s£eft Dmg7us.se èesouc/ere ^Ä£ua/i£ä£ g*ewmu£.

In der Mandschurei ist es wie in Aegypten oder
in Mexiko: das Land ist der ewige Schauplatz dra-
matischer Vorgänge.

Von hier zog eine mongolische Horde aus, um
Asien zu erobern und Europa zu überfluten, lange
bevor Columbus geboren war.

Von hier aus erstürmten riesenhafte Mandschus
die große Mauer, die furchtsame Chinesenhände zu
ihrer Abwehr errichtet hatten, und zogen aus, um
die Ming-Dynastie zu vertreiben und in Peking eine

neue Dynastie zu begründen.
Hier stießen in langen stürmischen Jahrzehnten

drei riesige Reiche aufeinander: Das Reich des Bä-
ren,- das Reich des Drachen und das Reich der auf-
gehenden Sonne (Rußland, China und Japan).
Ihre Kämpfe erschütterten die Erde. Korea unterlag
damals, wurde verschlungen vom Reich der auf-
gehenden Sonne; der Drache eroberte die Mand-
schurei. Der große Bär wurde vom Krieg zerfetzt
und im Osten entstand eine neue mächtige Republik
des fernen Ostens.

Nur mächtige Triebkräfte, weitgehende Umwäl-
zungen in den Gedanken, dem Leben und der Arbeit
der Menschen kann die Karte eines Landes derart
verändern und die Grenzen immer wieder nach allen
Richtungen verschieben. So geschah es in der
Mandschurei: die Grenzen wurden zerrissen und
verlegt und Eisenbahnlinien wurden durch sie hin-
durchgeführt; neue Städte
wuchsen aus der Erde an
neu angelegten mächtigen
Handelsstraßen, neue Völker
kamen, —eine Flut, ein alles
überströmendes Meer von
Völkern, eine ungeheure
Wanderung, mit der vergli-
chen die Wanderung des Vol-
kes Israel zu nichts ein-
schrumpft, eine Wanderung,
die in der Geschichte der
Menschheit wahrscheinlich
ohne Beispiel dasteht. Es ist
nicht zu verwundern, daß die
ganze Welt ihre Augen auf
diesen entlegenen Winkel
Asiens gerichtet hält, in stän-
diger Spannung, was dort in
nächster Zeit wohl passieren
wird!

Eisenbahnen
und Einwanderer
revolutionieren die
Mandschurei

In dem ganzen riesigen
abenteuerlichen Geflecht der

politischen, kriegerischen
und wirtschaftlichen Ge-

schichte der Mandschurei
sind zwei Ereignisse am

deutlichsten sichtbar, zwei Ereignisse, die nicht nur
das Geschick der Mandschurei, sondern auch das
Bestehen und die Zukunft der drei Reiche Japan,
China und Rußland aufs heftigste in Mitleidenschaft
ziehen. Diese beiden Ereignisse sind die Errich-
tung der Eisenbahnen durch die Russen und die Ein-
Wanderung von Millionen chinesischer Bauern. In
den letzten drei Jahrzehnten haben diese beiden
Kräfte, die Eisenbahnen und die Einwanderer, die
Mandschurei mit einem Ruck tausend Jahre über-
springen lassen, sie haben aus einem Land, in dem

Feudalherren, Räuber und nomadische Hirten ihr
freies Spiel trieben, ein mächtig entwickeltes Han-
dels- und Bauernland gemacht, ein Land, das in
manchen Punkten ganz eigentümlich dem amerika-
nischen Westen gleicht. Diese Wandlung ist so
schnell über das Land gekommen, daß das Alte und
Neue manchmal heftig aufeinanderstoßen. So kann
man z. B. durch die südliche Mandschurei in einem
wunderbaren, blitzsauberen Zug reisen, der ebenso
schnell ans Ziel kommt wie ein nordamerikanischer
Expreß, ein Pullmanzug, den eine amerikanische
Lokomotive zieht. Aus den großen Spiegelfenstern
aber sieht man auf Bauern, die uralte Schubkarren
stoßen, auf denen Segel angebracht sind, in die der
Wind bläst und damit einen Teil der Arbeit leistet,
— ein Vehikel, das in China schon eingeführt war,
als Confucius noch in den Windeln lag!

Eine stürmische und ereignisreiche
Geschichte hat dieser asiatische Winkel
hinter sichî

Die Jugend und das Mittelalter der Mandschurei
ist eine lange, bunte, faszinierende Geschichte und
höchst dramatisch ist der Aufstieg der Mandschu-
Dynastie, die Peking mit einer Handvoll Banner-
leute eroberte und nachher in China von 1644 bis
1912 regierte.

Will man aber wissen, warum die Mandschurei
heute der hoffnungsreichste und sich am schnellsten
entwickelnde Teil Asiens ist, so braucht man nur
bis zum Jahr 1894 zurückzugehen. In diesem Jahr
überflutete Japan die Mandschurei und besiegte
China in dem Korea-Konflikt; dieses Jahr wurde da-

mit der Markstein einer neuen Epoche. Am Ende
des Krieges trat China im Frieden von Shimonoseki

(April 1895) an Japan alles Land ab, das südlich
der Linie lag, die sich von der Mündung des Yalu
bis nach Newchwang, einem offenen Vertragshafen
am Liao-Fluß, erstreckt.

An diesem Punkt aber intervenierten Rußland,
Frankreich und Deutschland und veranlaßten Japan,
die Konzession freiwillig wieder aufzugeben.

Rußland hatte natürlich schon sehr früh, 1639,

den Weg zum Amur herunter gefunden. 1860

hatte es sich die ungeheure
Maritime Provinz angeglie-
dert. Ueber dieses Gebiet
baute Rußland in den Jahren
um 1890 die große Trans-
sibirische Eisenbahn, die bei
Wladiwostok ans Meer sto-
ßen sollte. Die ursprüng-
liehe sibirische Route mußte
einen ungeheuren Umweg
entlang dem Amurtale und
via Kabarowsk machen, um
Wladiwostok über rein rus-
sisches Gebiet zu erreichen.

600 Meilen konnten gespart
werden, wenn die Russen den
Bau von Chita aus direkt in
südöstlicher Richtung durch
die Mandschurei führen
konnten! In dieser Lage kam
Rußland seine Intervention
zugunsten Chinas gegen Ja-
pan zugute. Das Reich des

Bären bat jetzt das Reich des
Drachen um die Erlaubnis,
seine Eisenbahn quer durch
die Mandschurei zu bauen;
und durch ein Abkommen
vom 8. September 1986 kam
diese Konzession zustande.
Von diesem Zeitpunkt an da-
tiert der Aufstieg der neuen
Mandschurei.
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Karte der Mandschurei



1536 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 48

Diese große Linie, die jetzt den Namen «Südmand-
sehurische Eisenbahn» trägt, wurde mit der wirt-
schaftlichen Entwicklung, die ihr überallhin folgte,
für die Mandschurei das gleiche, was die Union
Pacific-Bahn für den amerikanischen Westen ge-
wesen war. Wie mit einem Zauberstab berührt,
wurde durch diese neue Eisenbahn aus dem wilden,
dünn bevölkerten nomadischen Land ein modernes
Kanaan, eine Kornkammer des Ostens, in die sich
pro Jahr ein Menschenstrom von 300 000 bis
1 500 000 Mann ergoß.

Immer wieder kommen aufregende
Nachrichten aus der Mandschurei!

Die Südmandschurische Eisenbahn hat eine so
überragende Bedeutung gewonnen, hat einen sol-
chen Einfluß auf die Entwicklung der Einwände-
rung, der Industrie und der Landwirtschaft aus-
geübt, daß es schon der Mühe wert ist, diese merk-
würdige Linie etwas näher unter die Lupe zu
nehmen.

Die Zeitungsleser der ganzen Welt kennen dieses
berühmte Bahnnetz jetzt unter dem Namen der Ost-
chinesischen Eisenbahn. Gemäß den Bestimmungen
des ursprünglichen Abkommens, das zwischen
China und der Kussisch-Chinesischen Bank ge-
schlössen wurde, sollte die Bahn eine gemeinsame
Unternehmung darstellen. Die Ingenieure des Za-
ren bauten sie und Russen arbeiteten in den Werk-
Stätten und Lagerhäusern, bewachten die Linien und
leiteten die technische Durchführung. Aber es war
die Meinung, daß die Chinesen sich mit den russi-
sehen Direktoren in die Oberleitung teilen sollten.

«Die Bengels hören nicht, sie wissen ganz
genau, daß-ich vollkommen lahm bin.»
Der Völkerbund hat als Mittelsmann im mandsdmri-
sehen Konflikt einen schweren Stand ; seine Gegner lassen

die Gelegenheit nicht unnütz verstreichen. — So sieht ihn
das rechtsstehende deutsche Witzblatt «Kladderadatsch»

Nach ihrer Fertigstellung im Juni 1903 hatte die
Bahn die Summe von 200 Millionen Dollar gekostet.
Davon trug China 5 Millionen und bekam den ent-
sprechenden Anteil am Gewinn.

Die Hauptlinie der Ostchinesischen Eisenbahn lief
von der Kopfstation in Mandschuli, an der Nord-
westgrenze der Mandschurei, bis nach Pogranisch-

naja an der östlichen Grenze. Von Charbin, das

jetzt eine ansehnliche, fleißige Stadt ist und damals
ein kleines Fischerdorf am Sungari war, führt eine
Zweiglinie nach Süden bis nach Dalny (jetzt Dai-
ren) in der Bay von Korea. Der größte Teil dieser
Linie, die Strecke von Changchin nach Dairen, ist
jetzt unter dem Namen Südmandschurische Eisen-
bahn bekannt.

Dalny war eine wahre Märchenstadt. Auf kaiser-
liches Geheiß mit Blitzesgeschwindigkeit erbaut,
war die Stadt das Tagesgespräch des Fernen Ostens.
Ich habe gesehen, wie Tausende von Ingenieuren,
Architekten und Arbeitern des Zaren unter Mil-
lionenverbrauch auf diesem kahlen, unfruchtbaren
Felsen Lagerhäuser, Straßen, Büroblocks und
Wohnhäuser erbauten, das Ganze für eine Bevölke-
rung, die noch gar nicht da war. Sie hatten eine
wunderbare Vision vor Augen, die Vision eines rie-
sigen Hafens, der gleichzeitig Endstation für eine
Eisenbahnlinie von 8846 km werden sollte, für eine
Eisenbahn, die Europa mit dem Orient verbinden
würde.

Wie haben wir in unserer Jugend über diesen
Anblick gelacht, als wir sahen, wie Wagenladungen
Ziegel, Nahrungsmittel, Zeltbahnen, Zugtiere, Werk-
zeuge und Baumaterial an das felsige Ufergelände
im entlegensten Asien geführt wurden, um dort eine
Stadt zu bauen, wo überhaupt keine Menschen
wohnten! Heute aber ist Dalny oder Dairen der
zweitwichtigste Meerhafen an der ganzen chinesi-
sehen Küste! In der Mandschurei ist eben immer
etwas los!

1905 war schon wieder etwas los. Damals kämpfte
Japan gegen Rußland; damals sahen wir in den ge-
panzerten russischen Kriegschiffen Löcher, die so
groß waren, daß eine Kuh bequem hindurch konnte,

liefert Ihnen eines seiner hervorragenden
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Löcher, die von- japanischen Kanonen geschossen
waren. Port Arthur, die Unüberwindliche, fiel; das
alte Mukden stöhnte unter dem schwersten Ka-
nonenfeuer, das Asien jemals erlebt hatte.

Kuropatkin verlor den Krieg, — und Präsident
Roosevelt vermittelte. In den Friedensverhandlungen
von Portsmouth trat Rußland an Japan das Pacht-
recht an der Halbinsel Liaotung und die Besitzer-
rechte an der Südmandschurischen Eisenbahn ab.
China bestätigte diesen Vertrag und erweiterte den
Pachtvertrag für Japan auf eine Zeitdauer von 99
Jahren.

Der Weltkrieg treibt weiße Siedler
aus Rußland in die Mandschurei.

Aber das Drama, das in der Mandschurei gespielt
wird, kommt nie zu einem Ende. Als das kaiserliche
Rußland zusammenbrach, kam eine neue furchtbare
Tragödie von Osten her über das Land. Tausende
von Flüchtlingen flohen vor den Greueln des Nach-
kriegs-Chaos in Sibirien und kamen in den Osten,
um zu bettéln, zu rauben oder in den gleichgültigen
mandschurischen Städten vor Hunger zu sterben.

In diesem ganzen Chaos übernahmen die Alliier-
ten an "Stelle der ehemaligen zaristischen Regierung
die Leitung der Ostchinesischen Bahn. Von ihrer
Operationsbasis in Wladiwostok aus benötigten sie
die Bahn zum Transport von Menschen und Waren.
Später nahm die neugebildete Sowjetregierung die
Stelle des alten kaiserlichen Rußland als Vertrags-
partner der Chinesen ein. 1924 wurde ein neuer
Vertrag geschlossen, demzufolge sich China zu glei-
chen Teilen mit den Sowjets in den Gewinn der
Eisenbahn teilen sollte. Es wurde des weiteren ver-
einbart, daß China über das Land rings um die

Diamantene Hochzeit
In Basel-Augst feierte am 23. November das

Ehepaar Benjamin und Annemarie
Vögtlin-Kaspar das Fest ihrer diamante-
nen Hochzeit. Die immer noch rüstigen Jubi-

lare im 81. und 82. Altersjahre

Eisenbahn, in dem jetzt Tausende von Weißen
wohnten, regieren sollte und daß jede der beiden Na-
tionen sich aller Propaganda gegen das politische
und soziale System des anderen zu enthalten habe.

Das ist, in kurzen Zügen, die Geschichte der jetzt
so berühmten Ostchinesischen Eisenbahn bis zum
Juni 1929; in diesem Jahr wurde, sie von den Chi-
nesen erobert, das russische Personal der Bahn
wurde verhaftet und Kriegswolken ballten sich über
dem Land zusammen, das schon so viele historische
Kämpfe erlebt hatte. —

Eisenbahn ist das eine Schicksalswort dieses
Landes, dessen Gesicht so schnell und oft ändert;
Einwanderung heißt das zweite Wort.

Anderthalb Millionen Chinesen, so
lautet die Schätzung, wandern jedes Jahr in die
Mandschurei ein. Sie kommen meistens von den

von Räubern verheerten, halb verhungerten Pro-
vinzen Chihli und Shantung. Als die erste Eisen-
bahn von Sibirien her über das Land kroch, war die
Mandschurei ganz dünn bevölkert; außerhalb der
Küste und der wenigen zerstreuten Städte lebten
die Menschen als Hirten, Jäger und Räuber. Heute
sind dort ca. 30 Millionen niedergelassen, die den
jungfräulichen Boden bis zu den sibirischen Gren-
zen hinauf durchpflügen und sogar so hartnäckig
die Grenzen der Mongolei überschreiten, daß nie-
mand mehr so genau weiß, wo die Mandschurei auf-
hört und die Mongolei beginnt.

Die Mandschurei ist ein Teil Nordchinas und ist
also einem der dichtest bevölkerten und hungrigsten
Ländern der Erde eng benachbart. Wären nicht die
wilden tatarischen Horden gewesen, die, bevor die
Eisenbahn ins Land kam, immer gegen irgend je-
mand kämpften, sei es gegen die Chinesen oder ge-
gen sich selbst, so wären die Chinesen wahrschein-
lieh schon längst in Millionen eingewandert. Wäh-
rend ihrer langen Regierungsperiode in Peking ha-
ben es die Mandschus immer wieder versucht, ihre
chinesischen Untertanen davon abzuhalten, sich bis
nach Norden, jenseits der großen Mauer, vorzu-
wagen. Kriegstüchtige Leute wie sie selbst waren,
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schätzten sie den kriegerischen Geist ihrer Stammes-

genossen in der Mandschurei und erließen darum
strenge Gesetze gegen die chinesische Einwände-

rung, um zu verhüten, daß die Mandschurei mit der
Freude an den Wissenschaften und am Ackerbau
«verseucht» werde.

Wie die Millionen Menschen in die
Mandschurei einwandern.

Trotz allem aber wurde die Mandschu-Dynastie
mit ihren berühmten Bannerleuten in Peking durch
das angenehme Leben in der Hauptstadt ganz all-
mählich zu mildern Sitten bekehrt. Das strenge Re-

gime ließ nach und immer mehr Chinesen begannen
nach der Mandschurei auszuwandern, nach dem

Yalu-Tal, in das sich schon seit Generationen, trotz
aller Verordnungen, langsam und tröpfelnd die Ein-
Wanderung vollzog.

Aber die jetzige weitgehende, enorme Einwände-
rung begann erst vor wenigen Jahren.

Ich sah den Anfang, nach dem Boxerkrieg, als die
russischen Soldaten die Mandschurei besetzten; da-
mais kamen viele Kulis, um an der Eisenbahnlinie
und bei dem Bau der neuen Städte, Brücken und Ba-
racken zu arbeiten. Sie waren zu arm, um sich
Reittiere zu leisten, und so sah ich sie mit ihren
Bündeln zwischen Shanhaikwan und Newchwang
nordwärts ziehen, so wie eine Kette Enten eine
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Straße überquert. Wundgelaufen, hungrig und
durchkältet trabten sie unentwegt weiter, mit der

grimmigen, schicksalsergebenen Geduld, die ihrer
Rasse eigen ist.

Rußland schickte damals häufig Schiffe nach nord-
chinesischen Häfen, um sich dort Arbeiter zu holen.

Auf einem solchen Kulischiff, das schon beladen und

fertig zur Abfahrt nach Porth Arthur war, brach

ein Aufstand aus. Das Gerücht hatte sich verbreitet,
daß die Kulis nicht zur Arbeit verwendet werden,
sondern in die Armee gesteckt werden sollten. Um
die Aufregung niederzuschlagen, wurden die Rädels-

führer mit den Zöpfen an der Reling festgebunden.
Viele rissen sich trotzdem los, wobei sie die Haare
zurückließen, und sprangen über Bord; viele sahen

wir ertrinken, als sie der Küste zuschwammen.

Zu Beginn der Wanderung kamen nur Männer in
die Mandschurei und diese blieben oft nur als
Saison-Arbeiter. 1925 kamen auch Frauen, aber

keine alten Leute. Jetzt gehen ganze Familien mit
und oft trägt ein Kuli seinen hilflosen alten Vater
auf dem Rücken.

Allein im Jahre 1929 kamen über 2 Millionen Chi-
nesen in die Mandschurei!

Mit kleinen Kindern auf dem Rücken, mit Töpfen,
Pfannen und einem Bündel zerlumpter Kleider
schwärmen diese Pilger von China aus wie eine
Armee kriechender Wanzen; oft kauen sie Gras
und Schilf als einzige Nahrung. Einige kommen
auf Lastwagen durch das alte Loch in der großen
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Mauer bei Shanhaikwan, andere fahren auf Dschun-

ken oder Dampfschiffen von Tientsin oder Tsingtau.

Die Fahrt von Tsingtau nach Dairen kostet nur
einen Dollar, aber es fahren so viele, daß der Kuli-
verkehr für die japanischen Dampfer eine wahre

Goldgrube ist. 1500 oder 2000 lassen sich auf ein

einziges kleines Schiff pressen; sie sitzen so dicht

aufeinander, daß auf Deck kein Platz mehr ist, um
sich auszustrecken. Die Fahrt ist kurz, aber das

Schiff wird dabei so schmutzig, daß nach der Lan-

dung der Kulis die japanischen Arbeiter sich Ge-

sichtsmasken und Feuerwehrkleidung anziehen müs-

sen, wenn sie das Schiff sauber kratzen.

Jetzt ist die Südmandschurei schon ziemlich dicht
besiedelt. Der große Menschenstrom ergießt sich

augenblicklich durch Charbin nach den dahinter-
gelegenen Gegenden; dort bauen sie in aller Hast

Hütten aus Lehm und Schilf, pflügen den Boden um
und pflanzen Bohnen. Die Eisenbahn braucht die

Einwanderer und hilft ihnen, indem sie ihnen auf
der Ostchinesischen Bahn billige Sätze berechnet;
Kinder und alte Leute haben freie Fahrt. Früher
einmal führte die neue Bahn fast ,keine Güter mit
sich, — nichts als Soldaten, die unentgeltlich fuh-

ren. Jetzt schleppt sie lange Lastzüge über die

Ebene, denn der Anbau der Soja-Bohne, der ur-
sprünglich ganz unwichtig war, wuchs rapid mit
der Fertigstellung der Eisenbahn und jetzt werden
ca. 5K Tonnen pro Jahr befördert.

(Fortsetzung folgt)

S50
erfordert keine besondere Diät oder sonstigenIH Zwang, sie verursacht keinen Durchfall oder

f^Bandere Unannehmlichkeiten, sie ist für Magen
fl^B^ und Herz unschädlich, sie läßt sich immerV und Uberall bequem und unbemerkt durch-

führen, und was die Hauptsache ist, sie wirkt.
Den Erfolg der Redunalpillen bestätigen un-
zähligeAnerkennungen von Laien undAerzten.
So schreibt z B. Dr. Silberstein: „Ich habeK in meiner Praxis viele Fälle ausgesprochenerH Fettleibigkeit erfolgreich mit RedunalpillenB behandelt Es gelang mir, in allen FällenIi Gewichtsabnahmen von 8—18 Kilo zu erzielen,

Fl ohne auch nur im geringsten unangenehme
Nebenerscheinungen zu beobachten. Im Ge-

genteil, ich konstatierte in allen Fällen eine leichtere Be-
weglichkeit, Verschwinden der Schlaflosigkeit und eine
ausgesprochene Besserung des Allgemeinbefindens".

Preis per Schachtel Fr. 6.50, Kurpackung Fr. 15.—.
In den Apotheken erhältlieh.
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